No. 61. Dienſtags den 17. März 1828. 


Oeſtereei ch. 

Wien, vom 25. Februar. — Hr. v. Poggenpohl, 
der mit Depefchen nach Trieſt geſendet war, um das 
ſelbſt Hrn. v. Ribeaupierre zu erwarten, iſt wieder 
bierher zuruͤckgekommen. Hr. v. Ribeaupierre war 
am 21ſten d. in den Hafen von Trieſt eingelaufen; er 
wollte daſelbſt verweilen, bis ihm von Hrn. Strat⸗ 
ford-Canning, der dem Vernehmen nach ſich zu Bo⸗ 
logna aufhielt, Mittheilungen zugekommen ſeyn wer⸗ 
den. Auf jeden Fallſaber wird Hr. von Ribeaupierre 
nach Corfu zuruͤckkehren. Von der Ankunft des Hrn. 
von Guilleminot zu Corfu wußte man zu Trieſt nichts 
Beſtimmtes. Es heißt, daß mit Anfang kuͤnftigen 
Monats die fombinirten Eskadern ſich im griechiſchen 
Archipel ſammeiln werden. Allg. 3.) ; 

Die letzten Nachrichten aus Konſtantinopel und die 
immer bedenklicher werdenden Nuͤſtungen im ruſſiſchen 
Reiche, ſcheinen dem öͤſterreichiſchen Kabinet die Noth⸗ 
wendigkeit eindringlich gezeigt zu haben, fuͤr die Er⸗ 
haltung des mehr als je bedrohten Weltfriedens einen 
letzten, entſcheidenden Schritt zu thun. Bei dem 
Schleier, der die diplomatiſchen Vorgaͤnge dieſes Ka⸗ 
binets, mehr als die eines jeden andern, dem profa⸗ 
nen Auge verhuͤllt, kann wohl keines der umlaufenden 
Gerüchte auf eine beſtimmte Glaubwuͤrdigkeit Anſpruch 
machen; indeſſen erneuert ſich ſtarker als zuvor die 
Sage, daß Se. Durchlaucht der Fuͤrſt Metternich per⸗ 
ſoͤnlich mit den Kabinetten von Paris und London in 
Unterhandlungen treten und deshalb die Reiſe dahin 
mit Naͤchſtem unternehmen wolle. Bei der ohnehin 
friedliebenden Tendenz dieſer beiden Hoͤfe laͤßt ſich 
allerdings von der perſoͤnlichen Gegenwart dieſes 

taatsmannes ein Reſultat erwarten, daß auf dem 
langſamen Wege des Notenwechſels ſehr zweifelhaft 


\ 


1 


waͤre; daß aber auch Rußland, deſſen Langmuth nun ; 


durch die neuen Vorfälle in Konſtantinopel auf die haͤt⸗ 


keſte, vielleicht letzte Probe geſetzt worden, friedlichen 
Geſinnungen noch laͤnger Raum geben werde, wird 


mehr gewuͤnſcht als gehofft, und deshalb wird in Wien 


mit aͤußerſter Spannung den naͤchſten Berichten aus 


St. Petersburg entgegengeſehen. Muͤrnb. 3.) 


Deut ſchlan d. 


Münden. In der zoften Sitzung der Kammer 
der Abgeordneten wurde die Berathung uͤber die Tren⸗ 


nung der Kreis⸗ und Zentralausgaben fortgeſetzt. 


Der Abgeordnete Vetterlein ſprach von der Tribüne 
für den Entwurf, dem auch die meiſten Redner vom 
Platze aus nach den Modificationen des Aus ſchuſſes 
beiſtimmten. Der Abg. Thinnes fragte unter Anderm: 
was denn aus den franzoͤſiſchen Liquidationsgeldern 
geworden ſey, von denen man gar nichts mehr hoͤre, 
worauf der Staatsminiſter Graf v. Armanſperg er⸗ 


wiederte, daß naͤchſtens 4 Mill. den Kreiſen zuge⸗ 


wendet werden wuͤrden. — In den beiden letzten 
Sitzungen der Kammern, in welchen man ſich aus⸗ 
ſchließlich mit dem Geſetzentwurfe, die Israeliten be⸗ 
treffend, beſchaͤftigte, wurden folgende Artikel ange⸗ 


nommen: Dem Israeliten wird die Ueberſtedelung in 


eine andere Gemeide, wenn ſich letztere dazu verſteht, 


auf gleiche Weiſe wie dem Chriſten erlaubt, jedoch nur 


wenn er auf jede Art von Schachergewerbe verzichtet, 
und ſich von der Landwirthſchaft oder einem Hand⸗ 
werke ernaͤhrt. Der Israelit har ſich 10 Jahr fuͤr den 
Betrieb eines Gewerbes berufsmaͤßig vorzubereiten. 


Der Antrag, daß ſich der Israelit nur Dienſtboten 


feiner Religion bei der Landwirthſchaft bedienen ſolle, 
ward abgelehnt. Israelitiſche Bäcker, Metzger und 


— 


= fitairpflicht te. 


keen zu laſſen. 
durch Advokatur 
3 5 geſtattet. Die Za 
kailhandlungen kann nur 

meinderaths vermehrt werden. 


israelitiſchen Familienvaͤtern im K 


der neue Praͤſident, 
cher von den geſter 


Collard ein 


gaͤnzlich, 


1 


— 


Schneider koͤnnen nur in 
dies Gewerbe nach dem Ermeſſen ber Regierungs⸗ 
Beamten nicht zu ſehr beſetzt ik. Hinſichtlich der 
Schmiede und Wagener ging dieſer Antrag nicht durch, 
indem der Kanzler v. Authenrieth bemerkte, daß es 
gerade der Abſicht des Geſetzes entſpreche, daß die 
Juden fo anfirengende Gewerbe recht zahlreich ergrifz 
fen. Ein uͤberſie 
Wohnſitz in einer G 
Gemeinderaths nehmen. 
Schacherhandel betreibt, iſt der ſelbe von der Ausuͤbung 
des Gemeinde⸗Buͤrgerrechts ausgeſchloſſen. Den 
Israeliten wird verſtattet, beſondere Lolonien mit eige⸗ 
ner Gemeinde⸗Verfaſſung anzulegen, wobei ihnen der 
Staat die billige Erleichterung gewaͤhren ſoll. Die 
Ernaͤhrung der armen Israeliten liegt ihrer Gemeinde 
ob; im Fall dieſe ſelbſt unvermögend iſt, ſthießt die 
juͤdiſche Centralkaſſe ein Drittheil zu. Der Israelit 
kann ſich feinen kuͤnftigen Beruf waͤhlen, und wer ſich 
den Wiſſenſchaften widmet, erhaͤlt hinſichtlich der Mi⸗ 
{ mit den Chriſten dieſelbe Beguͤnſtigung. 
Der Abgeordnete Hofacker, welcher in der Kammer 
Auch eine lange Rede gegen die Juden hielt, brachte in 
Vorſchlag die Israeliten vom Staatsdienſte, wo nicht 
doch auf die naͤchſten 20 Jahre auszuſchlie⸗ 
ßen, er wurde aber mit großer Mehrheit 73 (gegen 10 
Stimmen) zuruͤckgewieſen. Es wurde beſchloſſen, 
dieſen Punkt mit Stillſchweigen zu uͤbergehen und die 
Regierung in einzelnen Fällen nach Gutduͤnken verfah⸗ 
Jeder wiſſenſchaſtliche Erwerb, z. B. 
und Heilkunde, wird den Israeliten 
hl der beſtehenden israelitiſchen De⸗ 
mit Bewilligung des Ge⸗ 
Es befinden ſich ge⸗ 
genwaͤrtig 69 israelitiſche Kaufleute unter den 1000 
oͤnigreich Wuͤrtem⸗ 


emeinde nur mit Bewilligung des 


berg. 


* 


Frankreich. 

vom 29ſten Februar. — In der 
Deputirtenkammer vom 25ſten wur de 
Herr Royer⸗Collard, wel⸗ 
n erwaͤhlten Sekretairs begleitet 
war, eingeführt. Der bisherige Alters⸗Praͤſident 
hielt eine Anrede an die Kammer, und lud Hen. Royer⸗ 
„den Praͤſidentenſtuhl einzunehmen, des⸗ 
Sekretairs, im Buͤreau Platz zu nehmen. 
ollard beſtieg den Praͤſidentenſtahl, reichte 
raͤſidenten die Hand, und ſprach: „Mei⸗ 
Stimmen und durch die Wahl 


8 P ari 8, 
Sitzung der 


gleichen die 
Hr. Noyer⸗C 

dem Alters⸗P t 
ne Herren! durch Ihre 


Str. Majeftät an die Stelle berufen, die ich in dieſem 


123 Sch } 
blos auf duͤr 
Bedenken veranlaſſen, ein ſo gefaͤhrliches Amt abzu⸗ 


Augenblick einnehme, wuͤrde das Bewußtſein meiner 
che und meiner Unvollkommenheit, wenn ich 
mich Nuͤckſicht nehmen duͤrfte, mich ohne 


lehnen; auch die, vielleicht unuͤberwindlichen Ge⸗ 


. 1790 — 
ſolche Orte uͤberſiedeln, wo 


delnder Israelit darf ferner feinen; 


So lange ein Israelit den 


Ausgaben. 


verſitaͤt geweßden. 


wohnheiten meines ganzen Le 

von abhalten. Ich werde 2 85 der Rede auf 
den Baͤnken, wo ich ſo lange geſeſſen habe, jener 
Tribüne dort, von der ich fo oft in wichtigen Angele⸗ 
genheiten meine Stimme erhob, bedauern, allein ich 
habe gebieteriſche Pflichten vor mir, an welche die 
Erkenntlichkeit mich bindet. Ich weihe mich denſel⸗ 


ben, und werde mit allen Kraͤften ſtreben, ſie zu er⸗ 6 


fuͤllen. Dies ſey mein Anſpruch auf Ihr Vertrauen, 


meine Herren, ich bedarf deſſelben, und ich will es 


verdienen. Meine Herren, die Kammer iſt conſti⸗ 
tuirt, dem Reglement gemäß wird Se. Maß. und die 
Paicskammer durch eine Botſchaft davon unterrichtet 
werden. Ich trage auf den Dank der Kammer an 
den Alters-Praͤſidenten und an das proviſoriſche Bü- 
reau an (von der Linken: Ja! Ja!) 


Die Lyoner allgemeine Zeitung behauptet zu wiſſen 
baß das Miniſterſum zu dieſer Seffien kein 9 1 5 
Geſetz vorſchlagen werde, ſondern blos das Budget 
(das indeß bei uns auch eine ſtark politiſche Wendung 
zu nehmen pflegt) und eine Anleihe von 100 Millionen 
zur Deckung des Deficit und einiger außerordentlichen 
g Dieſe Ankeihe ſoll bewirkt werden durch 
Aprozentige Annuitaͤten, ruͤckzahlbar in 20 Jahren zu 
5 Mill. jahrlich, aus dem Dilgungsfond. Man ſpre⸗ 
che auch von einer zweiten Anleihe, von nicht weniger 


als 300 Millionen, um die Landſtraßen und das Ma⸗ 
terial des Heeres in beſſern Stand zu ſetzen; dieſe ſoll. 


ten auf dieſelbe Art, aber erſt in 30 Jahren, zu zehn 


Mill. jahrlich abgetragen werden. 

Am zoften d. hat die Famiſie des Grafen Guillemi⸗ 
not die Duargutäne zu Toulon verlaffen, und die 
Reiſe nach Paris angetreten. Die Gräfin G, beglei⸗ 


tet der Baron Beugnot, einer der drei franz. Lega⸗ 


tionsſekretaire zu Konſtantinopel. Hr. Stratford 


Canning wird vermuthlich nur kurze Zeit in kondon 
verweilen, und bald nach Corfu zuruͤckkehren. 


f Ä 0 Der 
Courier, welcher ihm den Befehl, in Corſu zu blei⸗ 


ben, gebracht, war faſt in demſelben Augenblick von 


Ancona abgereiſt, als Hr. Stratford Canning 
17 Or. ' g dort 
Inn fie fuhren auf der See dicht neben einander 


Der Prinz Friedrich von Daͤnemark iſt am ı5ten | 


von Nimes nach Marſeille abgereiſt, von wo er ſi 
1 1 Eile 1 ei Marſeille wird 92 
über die Stille im Handel geklagt. Im Hafen li 
nur ein Schiff. 5 5 0 r eu“ 
Die Gazette verſichert, daß Herr Tharin Erzieher 
des Herzogs von Bordeaux bleibt, deſſen Erziehung 
er vollenden A 
den Biſchof von Hermopolis zum Nachfolger erhält.) 
— Dem Vernehmen nach iſt an die Stelle des verſtor⸗ 
benen Hrn. v. Lupnes, der Rektor der Schule von 
Limoges, Poulet de Lisle, Generalinſpektor der Unis 


„wuͤrden mich das 


ſoll, (alſo nicht, wie man erzaͤhlt hatte, 
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1 


Herr Duvrard hatte Hoffnung, feine Sache mit 
Herrn Seguin, der ihn im Schuldthurm hält, und 
nach welchem der Koͤnigl. Schatz ihn für Ruͤckſtaͤnde 


in Lieferungsſachen aufs Schuldregiſter geſchrieben, 


hat, in Ordnung zu bringen. Er hat deshalb den 
Schatz zu Hebung dieſes Arreſts vorgeladen, ſcheint 
aber in einer harten Lage zu ſeyn, auch wenn er die 
fünf Jahre, nach welchem der Schuldarreſt für jeden 
Schuldner aufhoͤrt, ausgehalten haben wird. Der 
Advokat des Schatzes behauptet naͤmlich, Lieferanten, 
welchen der Schatz Gelder anvertraut habe, koͤnnten 
ſich des Vortheils der fuͤnf Jahre nicht erfreuen. Bei 
dem Prozeſſe haͤlt nun die Staatsprokuratur dem Hrn. 
Duvrard vor, daß es in feinem Gefaͤngniſſe keineswe⸗ 
ges ſo duͤrftig hergehe, als er jetzt angeben wolle, in⸗ 
dem er ſich vormals geruͤhmt habe, daß er dort wie 
ein Fuͤrſt lebe, große Cirkel halte, Schauſpiele gebe 
in fogar einen bekannten Herzog bei Tiſche gehabt 
abe. 
Das erſte große Kriegsſchiff, das in Breſt gebaut 
wird, erhaͤlt den Namen Navarin. 8 
Nachrichten aus Genua vom 16. Februar melden, 
daß man alle Hoffnung habe, die Einfuhr des fremden 
Korns nach Frankreich geſtattet zu ſehen. Die Preiſe 
find, auf die Nachrichten aus der Levante, um 20 — 
30 Soldi (ungefähr 4 Thlr. 5 Sgr. bis s Thlr. 72 Sgr.) 
auf die Mina (2+ Berl. Scheffel) in die Höhe gegan⸗ 
gen. Man hat kuͤrzlich mehrere Verſendungen nach 
Frankreich und der Levante gemacht. R 


i Spanien. 

Madrit, vom 18. Februar. — D. Gasparo Re⸗ 
mifa, der General- Schatzmeiſter, iſt ſeines Amtes 
entſetzt worden, weil er ſich fuͤr eine Summe von un⸗ 
gefaͤhr 3 Mill. Fr., welche ihm die Regierung ſchuldig 
war, felbft bezahlt gemacht hatte. Man macht ihm 
zum Vorwurf, daß er dadurch den Beamten und Pen⸗ 
ſtons⸗Empfaͤngern das ihrige entzogen habe. An ſei⸗ 
ner Stelle iſt Herr Goicoerrotea, der Direktor der 
Amortiſacionskaſſe ernannt. 

In Santander iſt ein Schiff aus Havana mit Brle⸗ 
fen von ziemlich neuem Datum angekommen, das die 
Nachricht bringt, daß auf der Inſel Cuba die vollkom⸗ 
menſte Ruhe herrſche. Die Regierung hat bei dleſer 
Gelegenheit den Etat der Einnahme und Ausgabe der 


Koͤnigl. Kaſſen in Havanna, waͤhrend des Monats No⸗ 


vember 1827, erhalten, woraus der immer zunehmen⸗ 
de Flor dieſer Colonie hervorgeht. Unter den im 
Laufe des Novembers gemachten Ausgaben, befindet 
ſich auch ein Poſten von 54,138 Piaſtern, welche dem 


Admiral Laborde gezahlt worden ſind, waͤhrend man 


geſagt hatte, daß er, zur Beſtreitung der Koſten ſei⸗ 

ner Expedition gegen Columbien, nicht weniger als 

eine Million Piaſter weggenommen habe. 
Barcelona, vom 16. Februar. — Vorgeſtern 


waren JJ. MM. im Schauſpiele, wo ſie von der 
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zahlreichen Verſammlung mit freudiger Vegeiſterung 
empfangen wurden. Uebermorgen giebt die hiefige 
Kaufmannſchaft dem Koͤnige einen Ball. 

Ein Bruder des am 21. November v. J. in Tarra⸗ 
gona hingerichteten el Carnicer, iſt an die Spitze von 
500 Mann unweit Gerona erſchienen. Carajol ſoll 
aus Frankreich zuruͤckgekehrt und als Aufuͤhrer der 
Banden in den Bergen von Olot aufgetreten ſeyn. — 
Um die neuen Bewegungen zu erſticken, hat die Regie⸗ 
rung 4000 Mann nach Tortoſa und 2000 nach Gerona, 


abgeſandt. 5 i 
Die mit Kupfer beſchlagene und wohlbewaffnete 

Fregatte Soccorro wird in dieſen Tagen von Cadiz 

nach Manilla abgehen. Sie wird von dem Capitain 


D. Pedro Sosvilla befehligt. 


Portugal. f 
Liſfabon, vom roten Februar. — Die Prinzeſſin 
Donna Auna zeigte bei der Einſchiffung große Ent⸗ 
ſchloſſenheit und Gegenwart des Geiſtes, Sie ſagte, 
daß fie eben ſo reiſen wolle, wie andere Leute reiſeten 
und legte dadurch den Klagen der Bedienten und des 
Gefolges Stillſchweigen auf. Ehe fie ſich einſchiffte, 
ging ſie zu ihren Schweſtern um Abſchied zu nehmen. 
Die Commiffton welche, dem 139ſten Artikel der 
Charte zufolge, zu unterſuchen hat, ob ſeit der vor⸗ 
jährigen Sitzung der Cortes die Verfaſſung uberall 
pünftlich in Ausführung gekommen iſt, ſtattete am 
29. Januar der Deputirten-Kammer ihren Bericht 
ab. Sie erklaͤrt darin: daß die Verletzungen der 
Charte zweierlei ſeyen, ſolche, die von Individuen 
herruͤhren, welche der Gerichtsbarkeit der Kammern 
unterworfen ſind, und ſolche, welche ſich die in den 
Artikeln 37 und 41 der Verfaſſungs⸗Urkunde nicht be⸗ 
ſonders aufgefuͤhrten Behoͤrden haben zu Schulden 
kommen laſſen. Hinſichtlich der erſtern erklärte die 
Commiſſion, daß ſie zwei Bittſchriften des Paters 
Anton Node, Letria und Anderer in Händen habe, 
welche daruͤber Klage fuͤhren, daß ſie, unter dem 
Vorwande, an den Zuſammenrottungen, die in der 
Hauptſtadt zu Ende des Monats Juli v. J. ſtatt 
fanden, Theil genommen zu haben, mit vielen andern 
Bürgern ohne Weiteres verhaftet und, nachdem fie 
lange Zeit im Gefaͤngniſſe zugebracht, zum Theil wie⸗ 
der freigelaſſen, zum Theil aber in Anklageſtand ver⸗ 
ſetzt worden wären; fie beſchweren ſich überdies noch, 
daß die Angeſchuldigten nicht die Oeffentlichkeit ihrer 
Prozeſſe haͤtten erlangen koͤnnen, vielmehr dle Juſtitz⸗ 
beamten ſie haͤtten zwingen wollen, heimlich mit den 
gegen ſie auftretenden Zeu en confrontirt zu werden. 
Die Commiſſion war der Meinung, daß die bezuͤgli⸗ 
chen Documente durch den Juſtitz⸗Miniſter der Re⸗ 
gierung zugeſtellt werden, damit dieſe ſowohl gegen 
die Corregidoren, welche die gedachten Verhaftungen 
verfügt, als gegen die 7 Deſembargadores do Paco, 


Gaͤthe des Rathes des Palaſtes des hoͤchſten Reichs⸗ 


7 


. 


x 


400,000 Rees (430 Thlr. 


Verwalter ſeiner Frau, 
zen Einkommens 
Geſetz die Fälle, 


trichts) welche die Oeffentlichkeit bei der Gegenuͤber⸗ 

* Zeugen verweigert haben, nach dem Buch⸗ 
ſtaben der Geſetze verfahre. — In Betreff der Theil⸗ 
nehmer der vollziehenden Gewalt an den Verletzungen 
der Verfaſſung, glaubte die Commiſſion, daß der 
Juſtitz⸗Miniſter Joſe Freire de Andrade in Anklage⸗ 
ſtand zu verſetzen ſey einmal, weil er die obigen 
Mißbraͤuche nicht verhütet habe, indem der 145ſte Ar⸗ 
tilel H. 27. der Charte die Obern ausdruͤcklich fuͤr die 


Pflichtvergeſſenheit ihrer Untergebenen verantwortlich 


uͤberdies aber auch noch, weil der Commiſſion 
mu a eike.de6 ehemaligen Schiffscapitaͤns Anz 
fonio Pio vorliege, worin dieſer ſich beſchwere, daß, 
am 10. Januar, ein Polizei⸗ Agent, mit ſeinen Ge⸗ 
huͤlfen, in ſein Haus gedrungen ſey, und, nachdem 
er ihm ſeine Kinder und einen Theil ſeiner Moͤbeln 
fortgenommen, ihm gedroht habe, daß man ihm noch 


ie Hälfte feiner Beſoldung und ein Jahrgeld von 
ee ). nehmen werde, um das 


einer Frau zu geben. Der Berichterſtatter 

— daß 15 Commiſſion keine Entſcheidung da⸗ 
rüber zuſtehe, ob, was in den Befehlen des Juſtitz⸗ 
Miniſters gegen Hrn. Pio enthalten, wahr ſei, oder 
nicht; da indeſſen der Gatte und Vater der geſetzliche 
ſeiner Kinder und ſeines gan⸗ 
ſey, ſo beſtimme ausdruͤcklich das 
wo e 811 
5 aus zuſchließen ſey und der Richter ein⸗ 
ee RE ; A aber fände ſich in der Char⸗ 
te irgendwo eine Be immung, welche Dee OL DEDEER 
den Gewalt die Befugniß zuerkenne, ſich in die indi⸗ 
viduellen Rechte der Buͤrger zu miſchen; der Juſtitz⸗ 
miniſter habe ſonach in dem vorliegenden Falle ſeine 
Befugniſſe offenbar uͤberſchritten, und es ſcheine das 
ber der Commiſſion, daß deſſen Anklage allerdings 
ſtattfinden muͤſſe. Hinſichtlich des Polizei⸗Jntendan⸗ 
ten war. 8 r de 

aß die Anklage nicht zuläffig ſey, weil die Rathſch 

ene dem den Juſtitzminiſter nicht zwingen 
onnten, ſo zu handeln, wie er gehandelt hat. Die 
Commiſſion hielt es übrigen für nothwendig, den 
Juſtitzminiſter auch noch de halb in Anklageſtand zu 
derſetzen, weil er durch feine Decrete vom 18. Septbr. 
v. J., wodurch mehrere Richter ohne ihr Verlangen 
und Verſchulden von einem Orte nach dem andern 
verſetzt werden, die Artikel 121, 122 und 145, SIR 
und 16. der Charte verletzt habe. Eben ſo erſchien 
der Commiſſion die unterm roten Oktober 1827. von 
dem Juſtitzminiſter ausgefertigte Alvara (Dekret), 
wodurch den jetzigen und kuͤnftigen Deſembagadores 
do Paco der Titel Excellenz beigelegt wird, als ein 
Einbegriff der vollziehenden Gewalt in die Befugniſſe 
der legislativen, und mithin als a der 
Charte, welche die Trennung der politiſchen Gewalten 
feſtſetze. — Die re Kammer hat bis ſetzt 
über dieſen Commifſtons⸗ Bericht noch keinen Beſchluß 


gent, ſondern als 


dagegen der Berichterſtatter der me 
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gefaßt, und faͤhrt unterdeß fort, ſich mit dem Preß⸗ 
geſetz⸗Entwurfe und einigen anderen, minder erheb⸗ 
lichen, Gegenſtaͤnden zu beſchaͤftigen. 5 
Die Abſolutiſten befoͤrdern die Angſt durch unvorſich⸗ 
tige Aeußerungen, 6 der Prinz würde nicht als Res 
Koͤnig in das Land zuruͤck kommen. 
Sowohl die Pairskammer als die Deputirtenkammer 
ſind der neuen Ordnung der Dinge zugethan. Inzwi⸗ 
ſchen ſtehen der Parthei der Abſolutiſten eine Menge 
Mittel zu Gebot, und wenn der Infant fi auf ihre 
Seite ſchluͤge, fo iſt kein Zweifel uͤber ihren Sieg, da 
es ihr leicht ſeyn wuͤrde, die Landbewohner in Maſſe 
aufzuwiegeln. 5 


England 


London, vom 26. Februar. — Hr. Huskiſſon 
kam Freitag Abend von feiner Ausfahrt zu Sr. Maj. 
nach Windſor zuruͤck. Er war zu derſelben Mittwoch 
Abend durch einen Befehl von Sr. Maj. in Antwort 
auf eine kurz vorher von ihm an Sie abgeſandte Des 
peſche beordert worden; wie man glaubte, um von 
Sr. Majeſtaͤt zur Tafel gezogen zu werden. Freitag 
Morgen erhielt der Koͤnig eine Depeſche vom Grafen 
Dudley, wie man glaubt, uͤber die aus Conſtantino⸗ 
pel eingelaufenen Depeſchen, und Nachmittags eine 
zweite, die von Lord Granville eingegangenen enthal⸗ 
tend. Freitag erſchien Hr. Huskiſſon nicht im Unter⸗ 
hauſe, wo man weitere Aeuſſerungen uͤber Herrn 
Herries von ihm erwartet hatte. Es war gerade ein 
Tag, wo Se. Maj. dem jungen Fuͤrſtl. Hohenlohe 
ſchen Paare ein Feſt gab, und man ſchwankte in Mei⸗ 
nungen darüber, ob der König nur Hrn. Huskiſſon 
daran habe Theil nehmen, oder über wichtige Dinge 
mit ihm conferiren wollen. f 

Am Sonnabend hatte der Fuͤrſt Eſterhazi eine lange 
Zuſammenkunft mit dem Herzoge von Wellington in 
der Treaſury. 1 a 

Am Sonntag Abend gingen im aus waͤrtigen Amte 
Depeſchen von dem Koͤnigl. Geſchaͤftstraͤger in St. 
Petersburg ein, und wurden an Lord Dudley nach 
Arlington Straße geſandt; bald darauf gab derſelbe 
Befehl, zu einem Cabinetsrath auf geſtern einzuladen, 
der von 3 bis 5 Uhr gehalten wurde. Graf Dudley, 
en Depeſchen von Sr. Maj. aus Windfor 
erhalten. - . 

Geſtern kam es im Oberhauſe zu den erwarteten 
neuen Explicationen über die innern Cabinets verhaͤlt⸗ 
niſſe zwiſchen dem Marg. v. Clanrticarde, Grafen 
Dudley, Lord Seaford (ſehr ausführlich), dem Her⸗ 
zoge von Wellington (welcher die Hoffnung ausſprach, 
daß es nun auch damit aus ſeyn werde, nachdem er 
jeden Vorwurf, daß er perſoͤnliche Feindſchaft gegen 
Hrn. Canning gehegt, von ſich abzuwaͤlzen geſucht 
haͤtte) und Lord Melroſe. i un 

Im Unterhaufe war Subſidien⸗Ausſchuß üben die 
Marine⸗Anſchlaͤge und Berichterſtattung des Aus⸗ 
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ſchuſſes über die Armee⸗Anſchlaͤge. — Die Bill, 
um dem Flecken Eaſt⸗Retford ſein Wahlrecht zu neh⸗ 
men, erhielt die zweite Leſung. — Im Subſidien⸗ 
Ausſchuß iſt mit großer Stimmenmehrheit die Herab⸗ 
ſetzung der Truppenzahl für 1828 von 96,000 (wie fie 
voriges Jahr war) auf 91,000 M. beſchloſſen worden. 
Auch gingen geſtern Abend im Unterhauſe ſehr eigne 
Vermuthungen darüber, daß Herr Peel zu einer 
foäten Stunde zum Kabinetsrath abberufen ward. 
Der Coucier ſucht zu erweiſen, daß ein Feldzug 
gen die Tuͤrken nicht zu den leichten Aufgaben ge⸗ 
bare, vornehmlich, wenn man die Eroberung Con⸗ 
ſtantinopels im Sinne habe; auch ſey das Projekt der 
Austreibung der Tuͤrken aus Europa gar nicht wuͤn⸗ 
ſchenswerth und gegen das Syſtem des Gleichgewichts. 
Sollte man wider Erwarten zu Feindſeligkeiten gegen 
die Pforte ſich genoͤthigt ſehen, ſo ſey doch nicht zu 
vermuthen, daß fie eher den Verluſt ihrer europaͤl⸗ 
ſchen Staaten riskiren, als die ihr geſtellten Bedin⸗ 
gungen annehmen werde. Dahingegen ſtellt der Sun 
folgende Betrachtungen an: „Der Sultan kann bei 
ſeinen kriegeriſchen Anſtalten, wenn ſie nicht bloß 
guͤnſtigere Bedingungen erwirken ſollen, durchaus auf 
keinen Erfolg rechnen. Die Uneinigkeit unter den 
Alliirten, wenn er auf eine ſolche rechnet, hilft ihm 
nichts, denn die ruſſ. Heere werden fruͤher uͤber ſeine 
Hauptſtadt hinaus fein, als jene Uneinigkeit und die 
; etwanigen Vermittelungsverſuche werden in Wirkſam⸗ 
keit geſetzt werden koͤnnen; ſo daß der Sultan entweder 
in den Fluten des Helleſponts begraben oder aus Eu⸗ 
ropa gejagt wird. Bei dem fortgeſetzten Eigenſinn 
der Pforte iſt alles dies mehr als wahrſcheinlich.“ — 
Es ſollen aus Wien unguͤnſtige Nachrichten über die 
Tuͤrkei angekommen fein: a er 
Das Central⸗Comité der Landwirthe hat unter dem 
Eitel: Memoire an die Miniſter Sr. Maß., eine Schrift 
derausgegeben, worin Erſtaunen darüber, daß die 
Miniſter eine Veränderung der Korngeſetze beabſichti⸗ 
gen, und die Ueberzeugung, daß jede Neuerung un⸗ 
beilbringend ſeyn werde, ausgedrückt wird. Seit 
der Gegenſtand im letzten Jahre eroͤrtert worden, ſeyen 
die Kornpreiſe bedeutend gefallen. Die Minifter haͤt⸗ 
ten zur Aufmunterung der Landwirthe eine Abgabe auf 
fremde Wolle, oder die aus der Armentaxe entſtehen⸗ 
den Summen allgemeiner unter die Engl. Eigenthuͤ⸗ 
mer vertheilen, oder endlich dieſe von der Zahlung des 
Zehnten in natura befreien ſollen. Endlich bittet das 
Comité, daß den Landwirthen eine Entſchaͤdigung gez 
geben werde, falls man eine Aenderung in den Korn⸗ 
eſetzen mache. ; 
; Sie ein Veel der großen Vortheile, welche die 
Eiſenbahnen der Industrie gewähren, wird von uns 
ſern Blaͤttern der Umſtand angefuͤhrt, daß in der Ge⸗ 
gend von Kirkintelloch (Schottland) ein einziges pferd 
vierzehn, mit einem Gewicht von So Tonnen Kohlen 
beladene, Karren gezogen hat. 8 


* 
“ 


Menge Silberzeug daraus geraubt worden. 


— / * 


Der in Aegypten verſtorbene britt. General⸗Conſul 
Hr. Salt, ſoll ein Vermögen von 200,000 Pfd. St. 
hinterlaſſen haben. Seine Beſtattung war koſtbarer, 


als man in Alexandrien ſeit vielen Jahren eine geſehen 


hatte. 5 % 
Das Transportſchiff Wanderer liegt in Portsmouth 
fegelfertig mit Vorraͤthen für unſre neue Niederlafs 
ſung auf Fernando Po. / 
Vorige Woche find 220,000 Unzen Silber zur Aus⸗ 
fuhr ausclarirt. ; 
Die Schatzkammer von Chriſt⸗Church⸗ College (ei 
nem der reichſten und vornehmſten Tollegien) in Ox⸗ 
ford, iſt am rösten oder ı6ten.d, erbrochen und eine 
bedeutende Summe von Banknoten, ſo wie eine große 
Unter 
den Noten befinden fich einige, die noch des Eaffirerd 
Abr. Newland Namen (alſo vor 70 — 80 Jahren aus⸗ 
geſtellt) trugen, und unter dem Silber ein ſchoͤnes ſil⸗ 
bernes, inwendig vergoldetes Taufbecken. Plank, 
einer der Beamten von dem Polizei-Bureau in Marl⸗ 


* 


borough⸗ſtreet, ging ſogleich mit dem Herrn, der mit 


der Anzeige des Diebſtahls von Oxford kam, dahin 
ab, die noͤthige Unterſuchung anzuſtellen. Er begab 


ſich vorher goch einen Augenblick nach der Bank, um 
die Specification der Banknoten einzureichen, aber 
dieſe waren von den Dieben bereits praͤſentirt und ih⸗ 
nen ausgezahlt worden. ; 


Niederlande. 


Bruͤſſel, vom 2rfien Februar. — Aus allen 
Orten im Koͤnigreiche laufen Nachrichten uͤber 
das Erdbeben ein. Zu Tongres war gerade in 


große Menge Menſchen in der Kirche verſammelt, um 
der Leichenbeſtattung eines 15 jaͤhrigen Mädchens bei⸗ 
zuwohnen. Ploͤtzlich drohten die Mauern der Kirche 


den Einſturz und Alle drängten ſich nach den Ausgaͤn⸗ 


gen. Die Muſiker glaubten, ihre letzte Stunde ſey 
gekommen, und fie ſpielten ſich ihr eigenes Requiem. 
Die allgemeine Flucht ging nicht ohne einige Verwun⸗ 
dungen ab. — Zu Jodoigne (Suͤdbrabant) und der 
Umgegend, wo der Stoß eine Minute waͤhrte, fielen 


die Leuchter in den Kirchen herunter, und es ertoͤnten 


die 
den alle Haͤuſer erſchuͤttert, mehrere Kamine und 
Mauern umgeworfen. In der Kirche, wo man ges“ 
rade Meſſe las, fielen die Kerzen vom Altar, und es 
loͤſten ſich einige Stuͤcke von der Decke. Alle, welche 
in der Kirche waren, ergriffen die Flucht. — Die 
Kirche der Gemeinde Glabbeck, bei Tirlemont, hatte 
an ſechs verſchiedenen Stellen Riſſe, und der dadurch 
verurſachte Schaden iſt vorläufig zu 500 Fl. angeſchla⸗ 


gen; auch wurden in dieſem Bezirke mehrere Kamine 


umgeſtuͤrzt. 


* 


Orgeln. Zu Perwez, in derſelben Provinz, wur⸗ „ 


dem Augenblick, wo der Stoß verſpuͤrt wurde, eine n 
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Italien. 


Nach einer Verfuͤgung Se. Maj. des Königs von 
Neapel foll kein Schuldner in einer Kirche, in welcher 


ſich das Allerheiligſte befindet, verhaftet werden, außer 


in einem außerordentlichen Falle und auf ausdruͤckli⸗ 
chen Befehl des Ortsrichters. 

Am 21. Februar brach in Turin im Theater Sutera 
ein Feuer aus, welches aller herbeigeeilten Huͤlfe un⸗ 
geachtet, dieſes ſchoͤne Gebaͤude in Aſche legte, ſo daß 
bloß die Mauern übrig blieben. Auch zwei Menſchen 
verbrannten, der alte Cuſtos dieſes Theaters und ein 
Knabe von 7 Jahren, der Sohn feines Nachfolgers 
in dieſer Stelle. . 


Tuͤrkei und Griechenland. 

Man hat in Syra die Nachricht erhalten, daß waͤh⸗ 
rend eine franzöfifche Expedition gegen Karabuſa 
(dem bekannten Raubneſte an der Nordweſtſpitze der 
Inſel Candia) auf Milo ausgeruͤſtet wurde, die Eng⸗ 
laͤnder ihrer Seits ebenfalls eine Expedition von Ce⸗ 


rigo aus dahin abgehen ließen, an deren Bord 500 


Mann Landungs⸗Truppen eingeſchifft worden waren. 
Der Zweck dieſer Expedition wurde vollſtaͤndig erreicht. 
Karäabuſa wurde von den Englaͤndern, welche den 
unter den Seeraͤubern ſelbſt ausgebrochnen Zwiſt be⸗ 
nutzten, in den letzten Tagen des Januars angegriffen, 


den Piraten ihre ganze Beute abgenommen und alle 


ihre Raubſchiffe zerſtoͤrt. Die engliſche Fregatte 
Cambrian, Capitain Hamilton, ſoll dabei, als ſie 
gerade ein Manoͤver ausfuͤhren wollte, ans Land ge⸗ 
ſtoßen, und zu Grunde gegangen fein, Die Englaͤn⸗ 
der ſollen ſich bei Abgang der letzten Nachrichten im 
Beſitz des Forts befunden haben. — Aus Scio lau⸗ 
ten die letzten zu Syra eingelaufenen Nachrichten nicht 
ſehr günftig für die Griechen, die, waͤhrend die Tuͤr⸗ 
ken fortwährend Verſtaͤrkungen an Mannſchaft und 


Lebensmitteln von Tſchesme aus erhielten, durch 
Mangel und Entberungen aller Art ganz erſchoͤpft 


waren, ſo daß Fabvier ernſtlich daran dachte, die 
Belagerung des dortigen Caſtells, aus welchem die 


N Beſatzung haͤufig gluͤckliche Ausfaͤlle machte, aufzu⸗ 
heben, und ſich mit ſeinen noch uͤbrigen Truppen 
Die von Lord Cochrane's Neffen com⸗ 


einzuſchiffen. 
mandirte Brigg iſt bei Scio durch einen Sturm ans 
Land geworfen worden, und geſcheitert. (Oeſt. Beob.) 

Buchareſt, vom 12. Febr. — Nach den neueſten 
hier eingetroffenen Briefen aus Konſtantinopel vom 
29. Januar dauerten die gewaltſamen Maaßregeln, 
welche die Tuͤrken nur kleine Repreſſalien nennen, 
fort, und der Sultan ſchien ‚feiner Erbitterung voͤllig 
freien Lauf zu laſſen. Der oͤſtreichiſche Internunclus 
von Ottenfels, deſſen Rath nicht mehr gehoͤrt wird, 
befindet fich in der unangenehmſten Lage. Herr von 
Huszar hatte mehrmals lange Konferenzen mit dem 
Reis⸗Effendi, allein man bemerkte keine Aenderung 


— 


in dem von der Pforte angenommenen e 

ein unverbuͤrgtes Gerücht behauptete, en 1 
Ottenfels ſich in eine aͤhnliche Lage verſetzt ſehe, wie 
die drei allüirten Borfchafter einige Wochen vor ihrer 
Abreiſe von Konſtantinopel. 0 


Neufüdamerifanifche Staaten. 

Bogota, vom 22. November. — Man bemerkt 
es als einen der Fehler in Gen. Santander's Regie⸗ 
rungsweiſe, daß er in eigner Perſon zu viel von dem 
Einzelnen der Adminiſtration uͤbernommen, was den 
Miniſtern die Anwendung eignen Urtheils und ſelbſt 
die ganze Verantwortlichkeit genommen, die nothwen⸗ 
dig dem Amte ankleben ſollte. Bolivar hat dieſem 
abgeholfen und jedem Miniſter volle Gewalt zum Be⸗ 
ſchließen uͤber alle, in ſeinem Departement vorkom⸗ 
mende Sachen gegeben, mit der ſtrengen Vorſchrift, 
daß ſein Beſchluß in voller Uebereinſtimmung mit den 
Geſetzen und der Verfaſſung des Landes ſtehen und 
daß er fuͤr das Reſultat verantwortlich ſeyn müffe, 
Es ſollen ihm woͤchentlich Berichte von den Maaß⸗ 
nahmen in den verſchiedenen Staats-Departementen 
erſtattet werden. Die ſtrengſten Anordnungen ſind 
auch getroffen, um regelmaͤßige Zahlungen der Ein⸗ 
fünfte in die Staats⸗Caſſe zu bewirken, von welchen 
unter Santander ſehr wenig an ſeine Veſtimmung ges 
langte und mithin zum Staatsdienſt verwendet werden 
konnte. Um die Bearbeitung der Bergwerke zu be⸗ 
foͤrdern, iſt allen Eingebornen, welche von den Eng⸗ 
liſchen Vereinen dazu gebraucht werden, Freiheit 
vom Militairdienſte zugeſtanden worden. — Man 
glaubt, daß Gen. Santander ganz vom Vice⸗ Praͤſt⸗ 
dium und von allen Staatsgeſchaͤften abtreten werde. 

Guayaquil und alle ſuͤdlichen Provinzen haben ſich 
ſofort der Autorität. des Libertadors unterworfen, 
ſobald fie feine Ankunft im Sitze der Regierung ver⸗ 
nommen. Er hat uͤbrigens, ſeitdem er die Zuͤgel der 
Regierung fuͤhrt, keines der beſtehenden Geſetze (wie 5 
mangelhaft ſie auch zum Theil ſind) geaͤndert, um 
dem Geſchaͤfte des bevorſtehenden Großen Convents 
nicht vorzugreifen; hingegen laͤßt er ſich aͤmſig ange⸗ 
legen ſeyn, die in allen Staats⸗Departementen ein⸗ 
geſchlichenen Mißbraͤuche abzuſtellen und Ordnung 
und Wohlfahrt herzustellen. Auch fühle er ſich ſo 
ſtark in der Achtung des Volkes, daß er alle mitge⸗ 
brachten Truppen, bis auf Ein Bataillon, nach ihren 
Stationen zuruͤckgeſchickt hat. a 

Aus Peru ſind auch Nachrichten eingegangen, wel⸗ 
che den ſtaͤrkſten Grund geben, zu glauben, daß bald 
wieder Freundſchafts⸗Beziehungen mit jenem Lande 
hergeſtellt ſeyn werden. 

Auf die Nachricht von Hrn. Cannings 
Bolivar aus Quinta vom 29. October ein 
ches Beileidſchreiben an den K. Großbr. 
traͤger Oberſten Campbell, 
tern lieſet. f 


Tode erließ 
ſehr herzli⸗ 
. Geſchaͤfts⸗ 
das man in unſern Blaͤt⸗ 


Der Finanz ⸗Zuſtand nimmt ſo ſchnell in der Beſ⸗ 
ſerung zu, daß alle Staats⸗Ausgaben aus den einge⸗ 


henden Einkuͤnften beſtritten werden koͤnnen, ohne die 


für die Dividenden in England beſtimmten Fonds an⸗ 
zuruͤhren. (Wir find ſehr erfreut zu hoͤren, aber 
koͤnnen nur etwas ſchwer glauben, „bemerken die Lon⸗ 
doner Times, „daß ſolche Fonds überall vorhanden 
nd.“ hr 

8 Die, größten Vortheile ſcheinen durch die Finanz⸗ 
Anordnungen bewürkt, welche Gen. Bolivar während 
ſeines Aufenthaltes in Caracas machte und derenwe⸗ 
gen er in Nord⸗Amerikaniſchen und Europaͤiſchen Zei⸗ 
tungen von Jobbern und Speculanten, die ſich ver⸗ 
rechnet hatten, ſo ungerecht verlaͤumdet worden. Der 
Zoll in Laguarla brachte allein im Auguſt 390,969 S., 
wovon nur 33000 in Vales, waͤhrend Cartagena, 
der Haupthafen der Republik und wo zwoͤlf Schiffe 
fluͤr eins eingelaufen, nicht die Haͤlfte brachte. Die 
Einkuͤnfte des Departements Venezuela reichten nicht 
allein zu allen Koſten fuͤr Armee, Flotte, kirchliche 
und Civil⸗Beamte hin, ſondern auch zum Abtrage 
eines betraͤchtlichen Theiles alter Staatsſchuld. Zum 
Beweiſe der beſtandenen Mißbraͤuche dient, daß von 
98,587 S. in Vales, die früher eingegangen, ſich 
33,587 S. in nachgemachten gefunden, die den Kauf⸗ 
leuten für 3, 4 und 5 pCt. verkauft worden waren, 
Dieſer „profitable“ Handel iſt nun vernichtet. 

a Braſilien. 

Rid de Janeiro, vom 13. December. — Mit⸗ 
telſt Verordnung vom Ti, Auguſt hat der Kaiſer zwei 
Rechts ſchulen in San Paulo und Pernambuco errich⸗ 
tet. Jeder Curſus dauert 5 Jahre. In dem erſten 
wird Natur⸗ 


facher und kanoniſches Recht; in den beiden folgenden 
braſiliſches Recht, See- und Handelsrecht, und im 
lletzten Jahre Staatshaushalt gelehrt. 9 Profeſſoren 
und 5 Subſtituten ſind fuͤr jede Anſtalt ernannt; die 
erſteren bekommen jährlid) 12,000 Fr., die letzteren 
die Hälfte, Sie ſtehen im Range den Caſſationsraͤthen 
gleich. Die Anordnung des Unterrichts, die Methode 
u., fe w., iſt den Profeſſoren zu beſtimmen uͤberlaſſen, 
die, unter dem Vorſitz eines vom Staat ernannten 
Directors, ein Committee bilden. Die Zoͤglinge zah⸗ 
len nichts, muͤſſen aber bei ihrer Aufnahme lateiniſch 
und franzoͤſiſch verſtehen, und Kenntniſſe in der Rhe⸗ 
torik und Meßkunſt beſitzen. Die Hauptſtadt iſt feit 
einigen Jahren, in W auf den Unterricht, ſehr 
vorgeſchritten. Auf Koſten der Regierung lehrt man 
hier alle Wiſſenſchaften und faſt alle europäifchen 


Sprachen. Die Arzneiſchule hat weſentliche Verbef⸗ 


Auch hat man hier bereits eine 


ſerungen erhalten. N . 
Schule fuͤr die Marine; eine 


Militairſchule, eine 


Kunſtakademie, deren Sitzungen der Kaiſer in Perſon 
eröffnet, einen Verein zur Aufmunterung vaterlaͤndi⸗ 


und Voͤlkerrecht und Analyſe der Staats⸗ 
verfaſſung, in dem zweiten die Fortſetzung jener Lehr⸗ 


ſchen Gewerbfleißes, der in einem Saale des Falferl. 
lt, und ſaͤmmtliche Mas 


trüber geworden. ] 
nicht gusgereicht; bei den Türken aber hat das Naturell wie⸗ 
der die Oberhand gewonnen. Der bekgünte Hattiſchexiff at 
den Moslim eine erſte Rechenſchaft über die Langmuth 
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Schloſſes ſeine Sitzungen hä 
rag des Muſeums zu feiner Verfügung. geftelft ſie⸗ 

et. 
in Braſilien eingefuͤhrt. Die Regierung beſoldet Leh⸗ 
rer, die uͤber Schnellſchreibekunſt Vortraͤge halten. 
Die kaiſerl. Bibliothek ift jeden Tag geoͤffnet, und er⸗ 
hält alle neuen Buͤcher. Beſondere Aufmerkſamkeit 
verdient auch die Bibliothek des auswaͤrtigen Depar⸗ 


tements, wozu die Werke ausdrücklich in Europa auf⸗ 


gekauft wurden, und welcher der Unter⸗Staats⸗Se⸗ 
cretair Monzinho viele ſchoͤne Buͤcher geſchenkt hat. 
Das Muſeum iſt woͤchentlich einmal zu ſehen. Der 
botaniſche Garten iſt einzig in ſeiner Art. Ein Decret 
vom 15, October befiehlt die Errichtung einer Stern⸗ 
warte. Die Preſſe iſt hier moͤglichſt frei, die politi⸗ 
ſchen Blätter beſchaͤftigen ſich jedoch mit wiſſenſchaft⸗ 
lichen und Kunſtgegenſtaͤnden faſt gar nicht. 


Miscellen. 

Ein öffentliches Blatt enthaͤlt folgende Bemerkungen uͤber 
die Angelegenheiten des Oſten: „Seit der Abreiſe der Ge⸗ 
ſandten von Conſtantinopel find die Friedensausſichten immer 
Die Wirkſamkeit dee unterhandlungen hat 


2 „8% 8 08 
Sultans abgelegt rund ihnen das Nuͤthſel geloͤſt, weshalb der 
Nachfolger des Propheten nicht gleich anfaugs das ſiegreichſte 
aller Schwerdter gezogen und den frevelhaften Hochmuth der 
enropälfchen Zumuthungen auf jene gluͤnzende Art gezuͤchtigt 
hat, von der der Prophet ſelbſt, ſo wie die Omar und die 
Khaled, die Amurath und die Soliman, ſo große und furcht⸗ 


heit und 
werden belehrt, daz, weit entfernt ſich auf dis eb 0 — 2 
MR 5 It. sic uf eben ſo b 
lichen 492 liſtigel is eben fo ſchimpf⸗ 


man nur 3 


ſchließen, um, als Gegenſtück zu 1 welches eine Probe 
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Seit 5 Jahren iſt der wechſelſeitige Unterricht 
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Pforte auch, gleichſam als ob jener erſte Auſſchluß lauge alle Keime eine und ione kri \ 
werbaltener. Öefinnungen ſie plötzlich von dem Druckenden Ap wird läugnen une e Die ange eg 10 
IJ) N RN N 
2 3 — ſofort den. 0 „ zu DRM Sultan |; r ic e i 
ſchreiten, die ihr viel atiielicher find, als jene ſtudirte Mäßi⸗ möchte, N baten ene und Bellen: in ger Dinge 
ung, — Maaßregeln, wie Die Ausweisung vieler Franken, unabſehbar ſeyn und eine gaͤnzliche Perſchleh g per T pen 
ie dur ce Verbannung der katholiſchen Armenier U. ſ. w.: der indiolduellen Syſteme der ade europaifchen ON hie 
fie hat die Vorſtellungen der neutralen Mächte, und ſelbſt zuwege bringen müſſen. Denn in einer Zeit, wo ein D uf 
aer den aun eg aan ie en buͤndniß nit den Türken keine Aufgabe mehr für sei N 
! eind⸗ europaiſche Politik werde ö ſchei \ 
JJV 
uf dem 5 haltung der Pfo i r iedi 
arren, erfolgen, der Friede Mi einem Augenblicke, wo vor gung für dan Bebichip s el hen Olsichtenigen m 
1 15 Sa en e e dle Aue , in diefem Falle einen ganz andern als den bisherigen 
jährige ße uns mit Heetesgetuͤmmel verkündigt und FFFEECCECCCCCCCCC 
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das Geſchwirr erſten Lerchen durch die Kriegstrompete e ; 
überſchmettert werden mochte. == Deſterreichs ab Preußens „ Dle brittiſche und auswärtige Bibelgeſellſchaft in 
Vermittelung find bisher in der That fruchtlos geweſen; der London, hat die vollſtaͤndige Reihe ihrer mannichfal⸗ 
Moniteur ftellt ſogar dieſe Mächte, als gleichwoyl von der tigen Ueberſetzungen der Bibel, oder einzelner Theile 
Pforte getäufcht vor, da fie jenen Aufruf erließ, während fie derſelben, fo viel deren bis jetzt erſchi * 
noch mit ihr negozürken. Oeſterreich foll die weitere Media, neunzig eleganten Band } ſchienen find, in 
sion abgelehnt haben und man ſprach fogat ſchön von der Ab⸗ zig eleganten Banden, der koͤniglichen Hof⸗ und 
reiſe feines. und des Preußiſchen Gefandten von Conſtantinopel. Central⸗ Bibliothek in München zum Geſchenk übers 
Es kann feyn, daß in dieſen Gerüchten mehr oder weniger ſendet. Dieſem Geſchenke waren auch die, nun ſchon 
Voreſſiges liegt; wir glauben auch, daß Oeſterreich keine Ge. bis zur 27ſten Abtheilung angewachſenen Veri 
legenheſt, den Krieg zu verhüten, verabſaͤnmen wird und man berſchiedenen ei zn Berichte der 
eben wicht mit bewaffneter Sad in die Polizei von Conftans erſchiedenen einzelnen Geſellſchaften beigefuͤgt. 
— 5 17 5 8 88 vn en. Der gs 7 — 6. Vale 1 63 Kur 
i zllein liegen alle Forderungen. Von der andern eite Der rtner des Prinzen Leopold 
aber wird Rußland als über die zweifelhafce Sprache der eug⸗ nach vielen bergebllchen Berfuchen die en ae 
liſchen Throurede 3 dargestellt. Der Herzog v. Web ſiſche Luftpflanze“ (di * as chine⸗ 
üüngton hat ſich indeß nachträglich für die aufrichtige Beobach, uftpſtanze“ (die von Lourelro ſogenannte Adri- 
tung des Londoner Tractats erklart, woher jedoch das unbe⸗ des) zur Bluͤte gebracht, welche ſcharlachroth und gelb 
ſtimmte in der erſten Darlegung der Politik des neuen Minis iſt. Dieſe Pflanze, welche die merkwuͤrdige Eigen⸗ | 
eriums immer um fo mehr zu rügen. bleibt, als die entſchie, ſchaft beſitzt, daß fie aus der Luft ihren Ra 9 gen 
ene Weiſe wie Karl X. und a Miniſter ſich geäußert, als einſaugt, wird von den E ve hbrungsſtoff 
0 Verfolgung des eingeſchlagenen Dim gt, on den Chineſen an der Decke ihrer 
Weges, lebhaft damit Fontsaiven, Alles, was Aukier künd⸗ Zimmer aufgehängt, wodurch die Zimmer nicht allei 
bear orden, dentet jedoch auf fortdauernde Verſtändigung decorirt, ſondern auch parfuͤmirt werden. u 


ruck einer eonſeguentern 


2 4 7 land und Frankreich ſcheinen vor allem einig und feſt für 
1 e u ag verbunden zu ſeyn; 

And da in dem brittifchen Cabinette die weten, ver. a BEER 

bdbeſſerten Ausgaben“ der varlamentariſchen Aeußerungen Entbinbungs - Anzeige, 

gar häufig zu, werden anfangen eo mag man. ſich auch hier Die heut erfolgte glückliche Entbindung ſeiner Fran, 

7* Sue egen die Bundesgenofien ſchon verſandigt haben, wel⸗ von einer geſunden Tochter, beehrt ſich entfernten 


ches dem Wellingtonſchen Ministerium um ſo leichter ſeyn 
9 da der edle Herzog eigentlich noch gar keine allgemeine Wen en ergebenſt anzuzeigen. 
Declaration feiner Prinzipien als Premierminister gegeben und beslau. alu 5 1828. 8. 
ſich faſt nur über einige perfönliche Punkte ausgelaſſen hat. Der Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executor. Nitter. 
Man kann alſo annehmen, daß von den zwingenden — 
e & = Tante 1 she > Todes ⸗ Anzeige 
der iteur ſagen, ſä ich in umfang und Folge im ; 2 
l nee vorgeſehen worden, — eine gabe an ie Reihe ‚Im tiefften Schmerz zeigen wir allen theilnehmen⸗ 
“, Emmen duͤrfte. Ob dieſes der Einmarſch der Ruſſen den Anverwandten und Freunden, das heute Nach⸗ 
in die Fürſtenthümer, oder die Blokade von Salonikz der mittag, im ıgten Jahre, nach gmonatlichen Leiden er⸗ 
Dardanellen, von Smyrna und Alexaud ien ni die Flotten folgte Ableben unſers Sohnes Julius, ergebenſt 


Der Alliirten, oder beides gleichzeitig eder ixgend eine andere ; | / ) 
Maaßregel ſeyn wird, Muß die nächte Zufnuft zeigen. an, und bitten unſerm großen Schmerz ſtilles Beileid 


lebrigens wird ſicher, auch bei eiuer Sortierung der Feind, zu ſchenken. Breslau den 8. Maͤrz 1828. 


er 


feligkeiten, die diplomatiſche Thätigkeit itgit ruben. Denn Carl Stegesmund Ider 

elbſt wenn neue Feindfeligkeiten unvermeſplich ſeyn ſollten, u: Kinder Iderg, nebſt Frau 
8 wurde fie deren Chargeter und Dauer zu beherrſchen ſuchen i R 

müſſen, indem bei einem blos politischen Kriege allerdings 7 


ſchon nach Deu erſten Anfängen eines Feldzuges noch Aus⸗ Dheate . : Fi 

eichung möglich iſt, nach eißet erſten gewonnenen Schlacht Di a Anzeige. 

fe: elke Ichon W 8 Unemerfun des Sultans unter Dienſtag den liten: Die weiße Frau im 
die gestellten Bedingungen endigen könute. Wenn hingegen Schloſſe Avenel. 
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Beilage zu No. 61. 


In W. C. Korus Buchbandl. ift zu haben: 


Oaärſtenung der Seeſchlacht von Navarin und der unmittelbar 
vorhergegangenen Begebenheiten. zte Aufl. 8. Karlsruhe. 
Müller. gebdn. 18 115 

King, DTiſchirners Denkmal. Oder kurze Charakteriſtik 
Tiſchirners als Gelehrten, Kanzelredners und Menſchen. 
gr. 8, Leipzig, Kollmann. br. i 7 Sgr. 

Lang, J. J., Geſchichte und Juſtruetionen des kathol. und 
koteſtant. Kirchen rechts. Ir Thl.; äußere Kirchenrechtsge⸗ 
chichte. gr. 8. Tübingen. Oſiander. 1 Rthlr. 15 Sgr. 

koiſet, B., Bemerkungen und Noten zu Huünersdorfs Anſei⸗ 
tung zu ber natuͤrlichſten und leichteſten Art Pferde abzu⸗ 
richten. Revidirt von S. v. Tennecker. 8. Marburg. Krie⸗ 
ger et Comp. 3 ; 13 Sgr. 

Müllers, W. F., kleiner Briefſteller für Landſchulen. ate vers 
beſſerte Aufl. 8. Kitzinger. Gundelach. r. 

Schade, K., Singebuch fuͤr deutſche Volksſchulen. 4. Hal⸗ 
berſtabt. Helm, br. n 5 10 Sgr. 

Schnialtz, M. F., Epiſtel⸗Predigten für alle Sonn’ und Feſt⸗ 
tage. zte verb. Aufl. 3 Bde. gr. 8. vr. Fleiſcher. 

3 5 


12 Sgr. 


‘ 
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Angekommen e Fremde. 


In der goldnen Gans: Hr. Graf v. Pfeil; Hr. Carl, 
Commerzienrath, Hr. Hoffmann, Partikulier, beide von Ber⸗ 
lin; Hr. Landie, Accoucheur, von Warſchau; Hr. Piper, 
Kaufmann, von Rheims; Hr. Clarenbach, Kaufm., von 
Huͤckeswagen. — Im goldnen Schwerdt: Au Ni⸗ 
barz, Kaufmann, von Wien. 1 blauen Hirſch: Hr. 
Kindler, Lieutenant, von Schweidnitz. — Im goldenen 
Baum: Hr. v. Itzenplitz, Rittmeiſter, von Saͤgewitz; Herr 
d. d. Hordt, Kaufmann, von Schweidnitz; Hr. Schäler, 
Kaufm., von Gotha. — In 2 goldnen Loͤwen: Herr 
Kretzſchmer, Regierungs⸗Condueteur, von Brieg; Hr. König, 
Gutsbef., von Laubske. — Im weißen Adler: Hr. Ba⸗ 
ton v. Roth, von Lomnitz; Hr. v. Blum, Rittmeiſter, von 
Schoͤnwalde; Hr. Baron o. Kottwitz, von Berlin; Frau Graͤ⸗ 
fin v. Reichenbach, von Feſteuberg; Hr. Stark, Kaufmann, 
von Oels. — Il der großen Stube: Hr. Lorenz, In⸗ 
ſpektor, von Poln. Wartenberg. — Im weißen Storch: 
Hr. Matthefius, Kaufmann, von Saalfeld. — Im Pri⸗ 
vat rogis: Hr. Sommer, von Affoltern, im Kluͤgehof. 


Aufforderung. a 


Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Pupfllen⸗Colle⸗ 


85 ſoll der Nachlaß der Forſtmeiſter Hellerſchen 
heleute unter deren Erben getheilt werden. Die etz 
wanigen Glaͤubiger deſſelben werden daher hierdurch 
aufgefordert: vom Tage der erſten Inſertion dieſer 
Bekanntmachung an, binnen drei Monaten ihre An⸗ 
ſpruͤche an den Nachlaß entweder perfönlich oder 
durch geſetzlich bevollmaͤchtigte Mandatarien an⸗ 
zumelden, die Beweiſe daruͤber ſofort beizubrin⸗ 
gen, widrigenfalls zu gewaͤrtigen, daß der Nach⸗ 
laß unter die Erben getheilt und der ausgebliebene 
Glaͤubiger dann geſetzlich berechtigt ſeyn wird, ſich an 
die einzelnen Erben nach Verhaͤltniß ihres Erbtheils 
zu halten. Ratibor den 18ten December 1827. 

Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Collegium von Oberſchleſien. 


der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 11. März 1828. - 


Auctions Anzeige 
Donnerſtag den ızten März e. ra, um 
2 Uhr, follen in dem unterzeichneten Amte: 1 Faͤßchen 
Eiſenwaaren, 5 Etr. Weitzen⸗Mehl, 51/4 Etr. Rog⸗ 
gene u. Gerſten⸗Mehl, 7/16 Ctr. Stärke, 12/16 Ctr. 
Schinken, 4 1/2 Pfd. Rauchtaback und ein meſſingner 
Moͤrſer Öffentlich und meiſtbietend verkauft werden, 
welches hiermit Kaufluſtigen bekannt gemacht wird. 
Breslau den Eten März 1828. 
Koͤnigliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 
Auction. 3 
Es ſollen am raten März c. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr in dem 
Hauſe Nro. 78. auf der Nikolaiſtraße dem Kirchhofe 
gegenüber, die zur Salomon Hir ſch Koͤbner ſchen 
Vormundſchaft gehörigen Lederwaaren, als ſchwarze 
und bunte Safftaue „Schaafſaffiane, Schaafleder, 
Sohlleder, braune Kalbfelle, brabanter Schäfte, ei⸗ 
nige Schock weiße Leinewand und Handlungsutenſi⸗ 
lien, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in 
Courant verſteigert werden. 5 . 
Breslau den 7ten März 1828. 
Der Stadtgerichts⸗Secretair 
Edictal⸗Citation. 2 
Nachdem der Liquidations⸗Prozeß über die im Fürs 
ſtenthume Oels und deſſen Dels⸗Bernſtaͤdtſchen Kreiſe 
belegenen dem Johann Carl Ludwig de Zadora 
Paczkowsky gehörenden Güter Ober⸗, Nieder⸗ und 
Mittel⸗Pangau und uͤber deren kuͤnftige Kaufgelder 
eroͤffnet worden iſt, da mehrere Creditoren, dieſer zur 
Subhaſtation zu ſtellenden Güter darauf angetragen 
haben, ſo werden alle und jede Glaͤubiger, welche an 
die gedachten Guͤter oder deren Kaufgelder Anſpruͤche 
zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen; in dem, 
auf den 14ten Mai a. c. Vormittags um 10 Uhr 
vor Unſerm Deputirten Hrn. Juſtizrath Fiſcher an⸗ 
beraumten Liquidations-Termine in Perſon oder durch 
einen zulaͤſſigen Bevollmaͤchtigten — wozu die Herren 
Juſtiz⸗Commiſſarien Tiede und van der Sloot 
in Vorſchlag gebracht werden — in den hieſigen Fuͤr⸗ 
ſtenthums-Gerichts-Zimmern zu erſcheinen, ihre An⸗ 
fprüche an die Pangauer Guͤter, oder deren Kauf⸗ 
gelder, gebuͤhrend anzumelden und deren Richtigkeit 
nachzuweiſen, oder im Fall ihres Außenbleibens zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß ſie mit ihren Anſpruͤchen an die gedach⸗ 
ten Güter werden praͤcludirt und ihnen damit ein ewi⸗ 
ges Stillſchweigen, ſowohl gegen den Käufer der Guͤ⸗ 
ter, als gegen die Gläubiger, unter welche das Kaufe 
geld vertheilt wird, auferlegt werden ſoll. 
Oels den 15. Januar 18288. 
Herzogl. Braunſchweig⸗ Ades Fuͤrſtenthums⸗ 
N Gericht, 


Seger. 


Gerich 


Termine zu 


letztern g 
ſenten Anſpruͤche an die 


Aoertiſſement. 

Alle diejenigen, welche an dem von 
David Gottlieb Beer zu Hirſchberg für die ver⸗ 
wittwete Frau Cantor Baumgart, Maria Roſine 
geborne Horlitz, früher verehelicht geweſene Beer, 
zu Schoͤn du ausgeſtellten und rn gegangenen So⸗ 
la⸗Wechſel Über 100 Rthlr. de dato Hirſchberg, den 
206ſten Juni 1798, aus welchem Rechtsgrunde es wolle, 
Anſpruͤche zu haben glauben, werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, ſich den 24ſten April a. c. Vormittags um 
11 Uhr auf dem hieſigen Stadtgericht zu melden, und 


ihre vermeintlichen Anſpruͤche geltend zu machen, wi⸗ 


drigenfalls ſie damit praͤcludirt, ihnen ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt, der Wechſel ſelbſt amortiſirt, und 


das von dem Ausſteller bereits ad depositum einge 


zahlte Capital nebſt Zinſen an die Verlaſſenſchafts⸗ 
Glaͤubiger der inzwiſchen hierſelbſt verſtorbenen ver⸗ 
wittweten Frau Cantor Baumgart, Maria Roſine 
geborne Horlitz, ausgezahlt werden wird. 
Schmiedeberg den 5. Januar 1828. 
Koͤnial. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
Edicetal⸗ Citation, 

Mit dem 1. Januar 1824 iſt die bis dahin beſtan⸗ 
dene Waiſen⸗Kaſſe zu Ober Mittels Peilau bei Rei⸗ 
chenbach, in eine foͤrmliche Depoſital⸗Verwaltung 
verwandelt und mit Ausmittelung der Anfprüche der 
bekannten Gläubiger, an die darin befindliche Vermoͤ⸗ 
gens⸗Maſſe bis dahin vorgeſchritten worden, daß 
eine Vertheilung der vorhandenen Activmaſſe, auf 
die Paſſivmaſſe und vefp- theilweiſe Aus ſchuͤttung der 
erfolgen ſoll. Da jedoch unbekannte Intereſ⸗ 
frühere Waiſen⸗Kaſſe und 
das jetzt an ihre Stelle getretene Depoſitorium haben 
konnten, fo werden dieſelben hiermit öffentlich aufge⸗ 
fordert, ihre Anfpräche binnen 3 Monaten und ſpaͤte⸗ 
ſtens in dem auf den raten April 1828, in 
biefigem herrſchaftlichen Schloſſe, dazu anberaumten 
liquidiren und juſtifiziren, widrigenfalls 
Anſpruͤchen von dem vorhandenen Depo⸗ 
und nur an diejenigen verwieſen wer⸗ 
ſie ihre Depoſita eingezahlt 


Sber⸗Mittel⸗Peilau den 16. Dezember 1827. 
Das von Tſchirſchky ſche Gerichts⸗Amt. 
Drau und Dreunnerei⸗ Verpachtung.“ 

Zur anderweitigen Verpachtung der Dominial⸗ 

Brau- und Brennerei zu Hartmanns dorff bei 
kandeshut auf drei Jahre vom ıften Juli d. J. ab, 
iſt ein Bietungs⸗Termin auf den 23ſten April d. J. 
Nachmittag 1 Uhr in dem berrſchaftlichen Schloſſe 
hieſelbſt angeſetzt. Cautionsfaͤhige Pachtluſtige wer⸗ 
den hiermit dazu eingeladen und koͤnnen die naͤhern 
Bedingungen taͤglich im Wirthſchafts⸗Amte einſehen. 
Hartmannsdorf den aten Maͤrz 1828. 
Keichsgraͤflich Desfoursſ es Wirthſchafts⸗ Amt. 
Simon, Oberamtmann. 


ſie mit ihren 
ſito werden ab⸗ 
den, zu deren Haͤnden 
oder abgeliefert haben. 
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dem Kaufmann 


Verpachtung. 
Bei dem Dominium Tschechen, Schweidnitzer 
Kreiſes, 1 Stunde von Striegau entfernt, iſt die 
zeither adminiſtrirte Brau- und Brennerei, auf drei 
nach einander folgende Jahre, von Term. Johannt 
1828 ab, meiſtbietend zu verpachten, wozu ein Bie⸗ 
tungs⸗Termin auf den gteu April c. des Vormit⸗ 
tags 9 Uhr im hieſigen Wirthſchafts⸗ Amte feſtgeſetzt. 
Pachtluſtige und cautionsfaͤhige Paͤchter werden hier⸗ 
zu eingeladen. Zugleich wird bemerkt, daß zur Ab⸗ 
nahme des Bieres 2, und zur Abnahme des Brannt⸗ 
weins 3 Dorfſchaften gehoͤren. Die naͤhern Pacht⸗ 
Bedingungen ſind im Wirthſchafts⸗Amte zu jeder Zeit 
einzuſehen. Puſchkau den iſten März 1828. 

Das Hochreichsgraͤfl. v. Hochbergſ. Wirthſchaftsamt. 


Bekanntmachung. 

Das Dominial-Brau- und Branntwein⸗Urbar zu 
Pfaffendorff, wozu auch Alt⸗ und Neu⸗Weiß⸗ 
bach und Niederhaſelbach gehoͤrt, im Bolken⸗ 
hayn⸗Kandshuter Kreiſe, ſoll nebſt dem dazu ge⸗ 


hoͤrigen Gaſthauſe und Stallung, mit dem Bemerken: 


daß die Werkſtätten voriges Jahr in beſten Zuſtand ges 
ſetzt worden ſind, auf 3 hintereinanderfolgende Jahre 
von Johanni 1828 bis dahin 1831 oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden verpachtet werden; wozu Pachtluſtige 
an dem auf den sten April a. c. in dem Gerichts⸗ 
amts s Zimmer Vormittags um 11 Uhr anberaumten 
Terntin eingeladen werden. Auch fol am naͤmlichen 
Tage die Kuhnutzung von so Stuck Kühen von Jos 
hanni a. c. an in Pacht gegeben werden. Von beiden 
find die näheren Bedingungen bei dem Wirthſchafts⸗ 
amte zu erfahren. Pfaffendorff den 29. Februar 1828. 


Brau⸗ und Branntwein ⸗Urbar⸗ 
Verpachtung. 

Das anſehnliche Brau⸗ und Branntwein ⸗ Urbar 
der Herrſchaft Jͤͤlz, welches an der Straße von 
Neiſſe nach Koſel, zwiſchen den Staͤdten Neuſtadt 
und Ober ⸗ Glogau, vortheilhaft belegen iſt, und den 
bedeutenden Ausſchank im Schloſſe, der Jubenvor⸗ 
ſtadt, der Vorſtadt und nach 10 Dorfſchaften, exercirt, 
wird den zıfien März dieſes Jahres pachtlos und ſoll 
von da ab wieder auf 3 oder 4 Jahre verpachtet wer⸗ 
den. 8 werden aufgefordert, ſich dieſer⸗ 
balb bei dem Gräflich von Matuſchkaſchen Rentamte 
zu melden, allwo die Bedingungen jederzeit eingeſe⸗ 
ben werden fönnen und der Abſchluß erfolgen wird. 

Gottwald 


Verpachtung. N 
Das hieſige Brau⸗ und Brannewein⸗Urbar, wel⸗ 
ches ſeit beinghe 30 Jahr in der Pacht noch nicht er⸗ 
boͤht worden, ſoll terwino zn a. C. anderweitig 
an einen geſchickten Brau⸗Meiſter verpachtet werden. 
Pachtluſtige haben ſich beim Dominio zu melden. 
Kapsdorff bei Schtedlagwitz den 4. März 1828. 


— 


Gyp8 » Verkaufs ⸗ Anzeige, 

Auf dem hieſigen herrſchaftlichen ofe iſt eine Nie⸗ 
derlage von Neulaͤnder gemahlenem Gyps, wovon 
die Tonne à 5 Centner, zu 2 Nthlr. 15 Sgr. dem 
Publikum zum Kauf angeboten wird. Der Gyps iſt 
ſowohl zur Düngung als auch zu Bauten beſtens zu 
empfehlen. i 

Das Wirthſchafts⸗Amt in Altwaffer bei 
f Waldenburg. 
Jubbver kaufen. 

In Rudelsdorff bei Wartenberg, ſind go Schock 
dreijaͤbriger Karpfen⸗ 
von 20 Sar. das Schock zu verkaufen. 

725 Zu ver fauſen 
find zwei ſtarke Wagenpferde, Rothſchimmel-Walla⸗ 
chen, Breslau, Gartenſtraße No. 4. (ſonſt Schweid⸗ 
niger 2 ger.) a E 
Nahlaf ⸗ Auction. 

Donnerſtag als den ızten März und folgende Tage 
früh um 9 Uhr werde ich auf der Albrechts⸗Straße 
No. 44., Gold, Silber, Porzelain, Glaͤſer, Zinn, 
Kupfer, Waͤſche, Betten, weibliche Kleidungsſtuͤcke, 
Meublement und Hausrath öffentlich verſteigern. 

Pieré, conceſſ. Auctions⸗ Commiſſar. 
Defännt machung. 

Zur Verhuͤtuns von Mißbräuchen und deren für 

mich zu befuͤrchten ſtehenden Folgen, finde ich mich 


veranlaßt hiermit oͤffentlich zu erklaren: daß ich die 


Firma „das Eiſenhuͤttenwerk zu Neinerz“ nur in fo 
weit zu vertreten habe, als ſelbige mit meiner hierun⸗ 
ten vermerkten Namens ⸗ Unterſchrift verſehen iſt. 
Alle Verhandlungen ſowehl, als eingegangnen Ver⸗ 
pflichrtingen obiger Firma ohne meine Unterfchrift h 
ben fuͤr mich keine e 
iner; den 7. Maͤrz 1828. f 
. 7 5 Mendels ſo ben. 
= Guurfir, Speck⸗ und Schinken⸗ DI 
en Anzeige. a 
Carl Rothemmel aus Berlin, 
beztehet zum erſtenmal mit Cervelat⸗, Schlack⸗, Zun⸗ 
gens, Preß⸗ Knack⸗ und Knobloch⸗, fo wie auch ge> 
raͤucherte Leber⸗ und Trüffel: Wurf, Schinken und 
Speck eigener? abrick dieſen baͤtare-Markt in Bres⸗ 
lau. Da ich ſaͤmmtliche Artikel ſelbſt anfertlge, die 
groͤß ie Reinlichkeit und Accurateſſe beobachte, fo kann 
ich für, eine lange Dauer, als ſonſt bei ſolchen Artikeln, 
Garantie leiſten, verſpreche im Einzeln als auch zum 
Wiederverkauf an die Herren Kaufleute die billigſten 
Preiſe und bitte um recht bedeutende Abnahme. 
Carl Rothemmel 
der Naſchmarkt⸗Apotheke ſchraͤge uber. 


ffeldorffer Moſtrich 


erhielt ich wieder neue Zuſendung und verkaufe die 


bei einer Abnahme von 


Albrechts⸗Straße. 


Krugge 7, 14, und 28 Sgr., 
12 Kruggen gebe ich Rabatt. 
N F. A. Stenzel, 


Saamen zu dem billigen Preis 


aus Berlin, in der Baude 


799 N 


> Saamen⸗ Anzeige. 8. 

Laut dem dieſer Zeitung No. 31., Dienſtag den §ten 
Februar d. J., beigelegten Extra- Blatt 
von allen genau darin ſpezifizirten Gattungen Kuͤ⸗ 
chenkraͤutern⸗ Carviols, Kohl⸗ 
lrüben⸗, Blutroth⸗, Welß⸗ und 
chkraut⸗, Carotten a, Radi e⸗ 
Rettig⸗, Rüben⸗, Koerner-, 
baten, und Wurzel-Saamen, 
er⸗ und Kneifel⸗Erbſen⸗, BV o h⸗ 
en⸗ und Zwiebel⸗Saamen. 

Ferner Sortiments extra gefuͤllter engliſcher und 
haldengliſcher Caranten, Herbſt⸗ u. Winter Levcoyen, 
extra gefuͤllter Roͤhraſtern-Saamen, Sortiments von 
10, 15, 20, 25, 30, 40, 50 und 60 Sorten Blu⸗ 
men⸗Saamen, extra gefüllte Balſaminen und wie- 


ner Lacke. ; 
Futter⸗, Gras⸗, Kraut⸗, und Ruͤben⸗ 
Aecht franzoͤſiſche ſ p aͤ⸗ 


Saamen. 
Lucerne, 
tes Weißkraut, weiße Unterkohl⸗ 
rüben, Rotabaga, fein geſiebtes 
engliſches und 1 Rai 


a * 3 
empfehle ich nach den ebe mir gratis auszugebenden 
Preisliſten einer geneigten Abnahme. 2 

Shmiebebrüde No. 1% 
Friedrich Gu ſt a v Pohl, 
in Breslau. 5 


eee 

Drei Koͤnigs⸗ 

Aechter Qualitaͤt. 

Wie ſonſt der holland. Drei Königs Taback 

& Abraham Berg waren, erhielt und verkauft 

das Pfund à 8 Sgr., bei Parthien mit Rabatt N 
J Breiter, 


Virgen 


erſten Falls ohne Kinder, g 
bene Hand ſchreibt, kaufmaͤnniſchen Briefſtyl kennt, 
und der italieniſchen und franzoͤſiſchen Correſpondenz 
mindeſtens aber Letzterer vollkommen gewachſen iſt, 
würde bei anſtaͤndiger Behandlung, Falls fie an, 
ſpruchsloſen und ruhigen Charakters iſt, ein ſolldes 
Und langdauerndes Engagement finden. Wo? ſagt das 
Anfrage⸗ und Adreß⸗ Bureau, 
am Markte im alten Rathhauſe. 


— —— — 


Meubles ⸗ Anzeige. 
Veraͤnderungswegen, werde ich in meinem Mayer 
zin auf der Ohlauerſtraße Nro. 79. in 2 goldnen Lö⸗ 
wen, moderne und gut gearbeitete Meubles von aller 
Art um fehr billige Preiſe verkaufen. 
Beach Diederich, Tifchlermeifter. 


; A n ; e i g e. 

Eine Stadt im Gebirge, eine halbe Meile von der 
boͤhmiſchen Grenze, 1800 Einwohner zaͤhlend, wuͤnſcht 
wegen Abgang eines Chirurgen, die Stelle durch ein 
tuͤchtiges Subject anderweitig beſetzt, und haben fich 

blerauf Reflectirende an den Privat- Lehrer Herrn 
Moritz Morgenbeſſer auf der Reuſchen⸗Straße 
in der Pfauen⸗Ecke zu wenden. 

Bemerkung. Nur allein aus ganz beſonderer 

Gefaͤlligkeit gegen einen meiner Gebirgs⸗Freunde, habe 
ich mich zur Beſorgung dieſer, aus meinem Mir: 
kungskreiſe durchaus ganz entfernt liegenden Angele⸗ 
genheit, bereit finden laſſen, und bin dieſerhalb taͤg⸗ 
uch, außer Sonntag, von 3 bis 5 Uhr zu ſprechen. 
8 Moritz Morgenbefſer. 
— —ük —ut—:4:ͤ .  ____ 
- Anzeige. 

Ein mit den noͤthigen Schulkenntniſſen verfehener 
junger Mann, welcher Luft hat die Oeconomie fuͤr ei⸗ 
ne billige Penfton zu erlernen, kann ſich melden beim 
Oberamtmann Simon in Hartmannsdorf bei 

Landeshut. - 


— — — 
Ein Quartier von 3 — 4 Stuben in der Nähe 
des Ringes wird bald oder zu Term. Oſtern fuͤr 
einen ſtillen Mierher geſucht, vom Anfrage und 
Adreß⸗Buͤreau am Markt im alten Rathhauſe. 


n Vermiethungen. a 

Zu vermiethen, zu Oſtern zu beziehen und ſich be⸗ 
ſonders zu einer Sommer- Wohnung eignend, find 
drei freundliche Stuben, eine Alcove, eine Kuͤche 
nebſt Zubehör in der Jaͤkel chen Badeanſtalt vor 
dem Ohlauer Thor. f 


Schuͤttboden zu vermiethen. Im Ganzen und auch 
5 und zu Oſtern zu uͤberlaſſen, iſt ein großer 
uftig und trockner Schuͤttboden, vor dem Ohlauer 
Thor in der Jaͤkelſchen Badeanſtalt. 


— — — — — —-—— 
„In der Eliſabeth⸗Straße No. 4. im goldnen Kreuz, 
iſt die erſte Etage, beſtehend aus 4 Stuben, Alcoven, 
Kuͤche, Speiſekammer und noͤthigem Beigelaß zu ver⸗ 
miethen und Oſtern oder auch Johanni zu beziehen. 


Ko ru ſchen 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feftage) taglich 


„ ‚er. l . 
Literariſche Nachricht. 

Vom ersten Jannar 1828 an erscheint ja meinem ver- 
lage eine neue Zeitschrift unter folgenden zwei Titeln: 
Journal für technische und ökonomische 
Chemie 

- oder: 

Die neuesten Forschungen im Gebiete der 
technischen und ‘ökonomischen Chemie, 
herausgegeben von Otto Linné Erdmann, 
Prof. zu Leipzig. 

Um ihren Zweck, die Natur wissenschaften dem Le- 
ben mehr zu nähern als diess bisher geschehen, m 
erreichen, lässt diese Zeitschrift, von der hereits das 
iste und 2te Heft ausgegeben sind, die applicative Seite 
der Chemie als Hauptsache hervortreten und ihr Her- 
ausgeber hofft sich dadurch den Dank der Vielen zu 
erwerbens die, obwohl den hohen Werth anerkennend, 
welchen jene Wissenschaften für Künste und gewerbe 
haben, doch bisher aus Mangel an den nöthigen Hülty- 
mitteln nicht im Stande Waren sich mit ihnen Wäh- 
rend ihres raschen Fortschreitens so in Bekanntschaft 
zu erhalten, als sie es, und namentlich in praktischer 
Beziehung wünschten. 
zum Theil wenigstens, der Grund, der bisher manche 
Nationen, bei denen ein solches Minderniss nicht Statt 


findet; in gewerblicher Hinsicht so hoch über uns er- 


hob. Iten abzuhelfen, ist es der Plan des Herausge- 


bers, nicht nur Originulubliandlungen zu liefern , son- 


dern auch vorzüglich vollständige Vebertragungen oder 
Bearbeitungen aller ausländischen praktisch - chemischen 
Arbeiten von wirklichem Werthe, an denen die Zeit- 
schriften der Franzosen und Engländer einen 80 benei- 
denswerthen Reichthum besitzen. Aber nicht dies a 
lein, sondern auch die gesammten Fortschritte der che- 


mischen Wissenschaft wird diese Zeitschrift in ihr Ge- 


biet ziehen, indem sie von Zeit zu Zeit Berichte über 
alle neueren chemisch- physikalischen Forschungen in 
möglichst ausprechender Form liefern wird, wodurch 
ihr Herausgeber sie zugleich zu einem Repertorium al- 
ler neuen und wichtigen Leistungen im Gebiete seiner 
Wissenschaft zu erheben hoflt. 

Sie erscheint in monatlichen Heften von 6 — 3 
Bogen. Vier davon bilden einen Band und drei sol- 
cher Bände einen Jahrgang, welcher mit einem 
vollständigen Sachregister versehen wird und 
desshalb als ein für sich bestehendes und abgeschlosse- 
nes Ganze betrachtet werden kann. Der Preis des 
Jahrgauges beträgt 9 RihIr., der jede seinzelnen Bon- 
des 3 Rihir. 12 Sgr., jedes Heftes 25 Sgr. a 
"Beiträge für das Journal, welche angemessen ho- 
norirt werden, bittet man entweder direkt oder durch 
die Ferlagshandlung an den Herausgeber gelangen zu 
assen, 


1 Joh. Ambr. Barth in Leipzig, 
In Breslau bei W. 6. Korn zu haben, 


im Verlage der Wilhelm Gottlteb 


Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poßtaͤmtern zu haben. 


N 8 5 15 Redacteur: Profeſſor Dr. Ku ni ſch. 


In diesem Mangel auch liegt, 


